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Die weitaus wichtigſte Frage, die in Oeſter
O eben en reich augenblicklich auf der Tagesordnung ſteht

eder werden i und die auch für die deutſche Politik von hohem
einen dringend Intereſſe iſt, iſt die Verlängerung des Wehrgeſetzes.
i betreffende Parlamentsausſchußß und mehr-

ſache Conferenzen beſchäftigen ſich ſchon ſeitufkährmn, längerer Zeit mit derſelben, und das Abgeordneten

des haus ſelbſt wird in der künftigen Woche die Ver
-Verei handlungen darüber aufnehmen. Die Frage be

ührt auch das Ausland inſofern, als es doch
Vbr, Vachutſ nicht gleichgiltig ſein kann, in welcher Form die
hteten Dn Wehrkraft Oeſterreichs feſtgeſetzt iſt. Namentlich
mein ren Deutſchland, das mit Oeſterreich feſt zuſammenſteht,
tig Jir on n gemeinſchaftlich mit demſelben vorgehen ſoll und
ark. will, hat nicht blos ein natürliches Jntereſſe, ſon
Nichtmitglieder n dern geradezu ein Recht, die Stärke, die unab
e änderlich konſolidirte Stärke Oeſterreichs für längere
e für un Zeit zu kennen, damit es in der Zukunft weiß,
Wilhelm mit welchen Kräftefactoren es gegenüber der un
itigung et klaren Lage in Europa oder auch gegenüber con

ereten, auftauchenden Fragen rechnen kann. Dien Bettel öſterreichiſche Regierung will nun das ablaufende
wir ergeben n Wehrgeſetz, welches eine Kriegsſtärke von 800,000

Mann (außer der öſterreichiſchen Landwehr und
den ungariſchen Honveds) normirt, wieder auf 10

Jahre verlängern. Jn Ungarn hat der Parla
mentsausſchuß die bezügliche Vorlage ſchon unver

n den Veitra

denjenigen 9
zeinflüſſe unbr

des alten lof

i werden. ändert angenommen und daraus iſt mit Sicher
e heit zu ſchließen, daß auch das Parlament ſelbſt
ne ſeine Zuſtimmung dazu ertheilen wird. Jm öſter
artige S teichiſchen Abgeordnetenhauſe iſt man noch nicht ſo
anſchlagente d weit, hofft indeſſen, daß die Vorlage auch hier
e durchgeht. Der Wehrausſchuß hat dieſelbe bereits

n
angenommen.

Der König von Jtalien hat dem deutſchen
Kronprinzen in Pegli einen Beſuch abgeſtattet, bei
welchem es, da beide Fürſten eng befreundet ſind,
ſehr herzlich zuging.

In der vorigen Nummer theilten wir mit, wie
die ruſſiſche Preſſe auf höhern Befehl die Polen

itte, einen de

den Jahrecbeittu

lung am d. M
uch den mindern

Veitritt un d
ber nur in d

von Cumberland und der Sultan Nach
der in ruſſtſchen Angelegenheiten ſteis ſehr gut
unterrichteten „Köln. Ztg. iſt es Thatſache, daß
faſt die Hälfte der ganzen ruſſiſchen Armee in
Polen und Litthauen ſteht. Es befinden ſich in
den bezeichneten Landestheilen etwa bis zu der
Linie DünaburgKiew 300 Bataillone Jnfanterie,
150 Schwadronen und 450 beſpannte Geſchütze
Davon ſtehen in dem ehemaligen Königreiche Polen
155 Bataillone, dazu 80 Schwadronen und 220
beſpannte Geſchütze.

Die zukünftige Königin von Spanien, die
öſterreichiſche Erzherzogin Maxie Chiiſtinc, ſt am
Montag Abend mit eigenem Hofzug nach Spanien
abgereiſt. Möge ſie glücklicher ſein als ihre Vor
gängerinnen auf Spaniens Thron

Die ſerbiſche Lanesvertretung (Schkupſchting)
iſt am Sonntag zuſammengetreten. Die vom

ſeine Gemahlin dem Kaiſer Gegenbeſuche, zu wel
chen der Großfürſt die Uniform des weſtpreußiſchen
Ulanen Regiments Nr. 1, deſſen Chef er iſt, an
gelegt hatte. Später fuhr der GroßfürſtThron
folger bei den hier anweſenden Botſchaftern Oeſter
reich Ungarns, Frankreichs, Großbritanniens und
der Türkei und dem GeneralFeldmarſchall Grafen
Moltke vor. Um 5 Uhr begaben der Großfürſt
Thronfolger und Gemahlin ſich zum Diner ins
königliche Palais und Abends zur Beiwohnung der
Vorſtellung nach dem Opernhauſe. Der folgende
Tag war gleichfalls Beſuchen und Gegenbeſuchen,
Galadiner, Opernvorſtellung u. ſ. w. gewidmet,
Nachts 12 Uhr reiſten die Herrſchaften nach
St. Petersburg ab. Das Berliner Publikum ver
hielt ſich kalt, kein einziges Hurrah wurde gehört,
kaum, daß es grüßte

(Reuce Rüſtungen.) Es hört nicht auf
Fürſten gehaltene Thronrede weiſt auf die Fort mit Truppen, Küſten und ſonſtigen allen möglichen
ſchritte hin, die Serbien gemacht habe, betont, daß Verſtärkungen. Auf Anordnung des Generalſtabs
die Unabhängigkeit Serbiens von den Mächten an hat nunmehr Oberſtlieutenant von Unruh vor

ziehungen, in welchen Serbien mit den ihm be
nachbarten Ländern ſtehe. Mit Jtalien, England,
Rußland, der Schweiz und Belgien ſeien Handels
verträge abgeſchloſſen worden, die Gründung einer erforſchen. Ebenſo ſtellten ſchon im letzten Sommer

erkannt worden ſei und conſtatirt die guten Be einigen Wochen die Küſten von Mecklenburg und
SchleswigHolſtein bereiſt, um die Verhältniſſe in
Betreff der Anlegung ſtrategiſch wichtiger Küſten
bahnen und Befeſtigung der Häfen eingehender zu

Nationalbank ſei angeo dnet, mit der Prüfung der mehrere Kanonenboote genaue Meſſungen aller Ein

Vorlagen für Eiſenbahnbauten ſei die Regierung
eifrig beſchäftigt.
Skupſchtina mit Beifall aufgenommen
hat Serbien in den letzten Jahren einen unge-
meinen Auſſchwung genommen.

Deutſchland

(Der ruſſiſche Thronfolger in
Berlin.) Gegen neun Uhr Morgens am Sonn
tag traf das ruſſtſche Thronfolgerpaar in Berlin
auf dem Anhalter Bahnhof ein. Wenige Augen
blicke, nachdem der Salonwagen vor dem abge
ſperrten und mit Teppichen belegten Theil des
Perrons, der vor den königlichen Empfangszimmern
gelegen iſt, zum Stehen gebracht war, entſtieg demMitgliedern ſie

len werde an n mit Schmeicheleien füttert, um in ihnen ein Gegen-
et ne gewicht gegen das deutſchöſterreichiſche Bündnis
e u gewinnen. So ſchlau wie die Ruſſen ſind die

dieſes tagt Polen aber auch und ſie leuchten den erſteren
er von uns wicht ſchlecht heim. Mit Ausnahme eines einzigen
Erklärungen Blattes, welches ſich den Ruſſen verkauft hat, wird
e von der geſammten polniſchen Preſſe die plötzliche
V ruſſiſche Freundſchaft mit Hohn abgelehnt und da
ehender rauf hingewieſen, daß Rußland nur dann die

Polen mit ſüßen Schmeicheleien zu bethören ver
ſuche, wenn es in Noth ſei, während die Polen
ſonſt nur eine brutale Sprache von den Ruſſen zu

hören bekommen. So ſei es immer geweſen, das
ſelbe wiederhole ſich auch heute, verfange aber
nicht mehr. Und nun drehen die Polen den Spieß
üm: Reinigt zuerſt Eure blutigen Hände und
Kleider, rufen ſte der ruſſiſchen Preſſe und ihren

Hintermännern, der Regierung zu, gebt der pol
niſchen Nation die von Euch mit Füßen getretenen
Rechte zurück, legt Hand an die Wiederaufrichtung
Polens, geht bis hinter den Dnieper und die
Düng zurück, und dann wird ſich mit Euch
ſprechen laſſen Harte Wortel Wenn aber Ruß-
land weder auf Frankreich noch auf Polen rechnen
kann, nun ſo bleibt ihm immer noch der König
von Dänemark, der Prinz von Wales, ver Herzog

yrelt

wartſchen

ſelben zuerſt der Großfürſt, ſeine bis dahin noch
in Brand gehaltene Cigarre von ſich werfend, be
grüßte den ruſſtſchen Botſchafter v. Dubril mit
einem Händedruck, ließ ſich von dieſem den Com-
mandanten, Polizeipräſtdenten c. vorſtellen und
reichte ſodann ſeiner Gemahlin die Hand, um der
ſelben beim Herunterſteigen von der Waggonbrücke
behilflich zu ſein. Der Großfürſt, welcher ein ein
faches CivilReiſekoſtüm trug, iſt eine außerordent-
lich imponirende Erſcheinung etwas über Mittel
größe mit langem, blondem Vollbart und hellen,
blauen Augen, im Ganzen ſlaviſcher Typus, dabei
ungemein muskulös und ſchon ein wenig voll in
den Formen. Er hat mindeſtens die Größe des
bekannten General Adjutanten unſeres Kaiſers, des
Grafen v. Lehndorff. Die Frau Großfürſtin, eine
groß und ſchlank gewachſene anmuthige Erſchei
nung, zeigte ein friſches, rothwangiges Geſichtchen
das eine frappante Aehnlichkeit mit den Geſitchts
zügen ihres königlichen Vaters verräth. Mittags
ſtatteten der Kaiſer und die königlichen Prinzen
(in ruſſtſcher Uniform), ſowie die Frau Prinzeſſin
Friedrich Karl und die Erbprinzeſſtn von Sachſen
Meiningen den ruſſtſchen Gäſten im Botſchafts
hotel einen Beſuch ab. Jm Laufe des Nach
mittags machten der GroßfürſtThronfolger und

Die Thronrede wurde von der
Allerdings

fahrten an, und die Pläne zur Aufſtellung ein
zelner Panzerthürme an geeigneten Stellen ſind
bereits ausgearbeitet. Wahrhaftig, die Leute, die
in den letzten Jahre das Volk mit dem Verſprechen
der Steuererleichterung geködert haben, haben eine
eiſerne Stirn gehabt l

(Das Verbot der „Germania“) in
Elſaß Lothringen iſt aufgehoben worden. Das iſt
der Lohn für die brave Haltung des ultramontanen
Organs der Regierung gegenüber in der letzten
Zeit. Wenn Windthorſt erſt mit im Cultusmini
ſterium ſitzt, kommts noch beſſer.

GDienſtalter der Beamten.) Nach
dem gegenwärtig vorliegenden Etat ſoll vom 1.
April nächſten Jahres ab das Perſonal bei den
königlichen Regierungen innerhalb des ganzen
Staates und nicht mehr innerhalb der einzelnen
Verwaltungsbezirke in jeder Kategorie nach Maß
gabe des Dienſtalters rangiren.

(Die Pfarrgeiſtlichkeit der Erzdjö
zeſe Köln) hat eine Eingabe an den Cultus
miniſter gerichtet, in welcher es eingangs heißt,
daß der jüngſt erfolgte Amtsantritt des Herrn v.
Puttkamer in allen chriſtlich geſtnnten Kreiſen die
lebhafte Erwartung und Hoffnung wachgerufen,
daß bei der Leitung des Schulweſens in Preußen
eine Rückkehr von den verhängnißvollen Bahnen
erfolgen werde, in welche daſſelbe ſeit den letzten
Jahren geführt worden iſt. Es wird der Cultus
miniſter aufgefordert, die von Dr. Falk erlaſſene
Beſtimmung wegen der Leitung des Religions
unterrichts in der Volksſchule aufzuheben, ſowie
alle Verfügungen und Maßregeln zu beſeitigen,
wonach die Ertheilung des nicht ſchulplanmäßzigen
Religionsunterrichts in unnützer und für die Geiſt
lichen verletzender Weiſe erſchwert und überhaupt
der für eine erfolgreiche Erziehung nothwendige
innere Zuſammenhang der Schule mit dem kirch
lichen Leben in hohem Maße geſchädigt werde.
Mit beſonderer Zuverſtcht wird in der Eingabe im
Hinblick auf das Auftreten des Herrn v. Puttkamer



der Aufhebung der Simultanſchulen entgegenge
ſchen, und ſchließlich, als des Pudels Kern, die
Rückgabe der Schulaufſicht an die Geiſtlichen ver
langt. Charakteriſtiſch iſt, daß in der Eingabe des
Kölner Klerus nicht mehr von Aufhebung der
Maigeſetze direkt die Rede iſt, ſondern daß man
die betreffenden Aenderungen auf dem Wege der
Verordnung anſtrebt. Es zeigt ſich jetzt, wie
richtig Dr. Falk in ſeinem berühmten Briefe die
Situation beurtheilt hat.

(Die ruſſiſchen Grenzplackereien)
werden wieder mit beſonderer Raffinirtheit betrieben.
Unter Anderm werden Waarenproben, welche mit
der Poſt verſendet werden, von der ruſſiſchen Re
gierung unterſucht und zollamtlich behandelt.
Es werden darüber ſelbſtverſtändlich Beſchwerden
geführt werden, ob aber mit mehr Erfolg wie in
andern ähnlichen Fragen, erſcheint mindeſtens fraglich.

GBilliges Fleiſch.) Das Rindvich iſt
gegenwärtig ſo billig, wie es ſeit Jahren nicht ge
weſen. Dies kommt beſonders daher, daß jetzt
England vollſtändig von Ameria mit Fleiſch ver
ſorgt wird und in Folge deſſen Oſtfriesland und
Holſtein, auch Dänemark, welche früher ihr Rind
vieh zunächſt auf den engliſchen Markt warfen, ge
nöthigt ſind, den deutſchen Markt aufzuſuchen.
Da alſo das Vieh billig zu kaufen iſt, ſo können
auch die Schlächter dem Publikum das Fleiſch ent
ſprechend billiger ablaſſen. Dies geſchieht nun faſt
überall im deutſchen Reiche, aber nicht in Berlin.
Sogar in den JnduſtrieDiſtrikten, wo bisher die
Lebensmittel am höchſten im Preiſe ſtanden, wie
in den Städten Eſſen, Steele, Hörde 2c., wird jetzt
gutes, fettes Rindfleiſch mit nur 45 bis 50 Pf.
pro Pfund Seitens des Publikums bezahlt. In
Elberfeld hat ſeit einigen Tagen ein Schlächter
aus Berlin eine Fleiſchhalle errichtet, in welcher
auf dem Berliner Viehhofe geſchlachtetes ſchweres
fettes Vieh mit 50 bis 55 Pf. pro Pfd. verkauft wird.

Ein grober Pfaffe.) Der ultramon
tane Reichskagsabgeordnete und Stadtpfarrer
Winterer in Mülhauſen hat ſein Erſcheinen beim

Verhältniſſen keine Stütze, ſondern ganz unzeitge die Sitzung des heimlichen Gerichts in „Käthchen
mäß, er und ſeine Geſtnnungsgenoſſen machen den von Heilbronn“. Die eine Hälfte des Saales,
Krieg gegen den übermäßigen Branntweingenuß in welchem ſich der Gerichtshof c. befand, zeigte
gern mit, aber auf andere Weiſe, als durch Exe ein dämmeriges und verſchwommenes elair-obseur
cutor und Strafmandat. Auch der folgende (con auf dem Richtertiſche kämpfte eine lebeneſatte
ſervative) Redner Kropatſchek hat gegen die Petroleumlampe um ihre Exiſtenz; der Gericht
Steuer ſchwere Bedenken das Ziel, das man da ſchreiber erfreute ſich einer etwas mehr Licht ſpen
mit verfolge, ſei löblich, die Mittel und Wege, denden Lampe, was dem Vertheidiger auch mit zu
welche die Vorlage dazu einſchlage, dürften jedoch Gute kam denn der über ſeinem Sitze hängende
zu keinen günſtigen Reſultaten führen. Der Abg. Kronleuchter von fünf Petroleumlampen war war
Grumbrecht (nationalliberal) iſt mit dem Haupt angezündet worden, aber vor und nach erſtar en
motiv der Vorlage, der Beſchränkung des Brannt die einzelnen Lampen ergebenſt und der Saaldiener
weingenuſſes, durchaus einverſtanden, trotzdem aber hatte fortwährend dieſelben von Neuem anzuzünden,
ebenfalls der Anſicht, daß die Regierung ſich in was aber zur Vermehrung der Helligkeit wenig
den vorgeſchlägenen Mitteln völlig vergriffen habe half. In gleicher Weiſe führte ſich der neben dem
den Communen nütze die Steuer nichts, ſie errege Platze des Staatsanwalts hängende Kronleuchter
nur die größte Unzufriedenheit unter den Ge auf, wobei ſich der Staatsanwalt nicht einmal der
meindemitgliedern. Auch er iſt für Ueberweiſung Mitbenutzung einer nachbarlichen Lampe erfreuen
an eine beſondere Commiſſton. Der freiconſer- konnte und ſo gut wie gar nichts ſah. Im
vative Abg. Bitter plaidirt gegen eine hier und da Hintergrunde, der andern Hälfte des Saales, ſah
wohl Anklang findende, aber der Landwirthſchaft man viele Köpfe das war das Publikum,
ſehr ſchädliche etwaige Beſteuerung der Production weiter ſah man nichts, denn dort brannte gar kein
des Branntweins; dadurch würden die Gelegen Licht. Ich würde ſolche unwürdige Veleuchtungs
heiten zum Trinken nicht vermindert. Vor Allem zuſtände nicht erwähnen, wenn ich ſie nicht in dem
müſſe man die Tanzluſtbarkeiten reſp. die Locale, wirklich architektoniſch und decorativ ſchönen Sitzungs
in welchen dieſelben ſtattfänden, zu treffen ſuchen. ſaale des Landgerichts in Halle, einer Stadt, in
Gegen die Steuer, wie ſie in der Vorlage veran welcher die obſcurſte Kneipe ihre Gas Einrichtung
lagt iſt, hat auch er große Bedenken. Sie führe hat, gefunden hätte.
zu bitteren Ungerechtigkeiten. Abzuhelfen ſei dem Ueber die Aktien der SächſiſchThü
durch Herabſetzung der Mittelſätze und Einführungringiſchen Aktien Geſellſchaft für
einer elaſtiſchen, den Verhältniſſen anzupaſſenden Braunkohlenverwerthung zu Halle aS.
Conceſſtonsgebühr. Der Abg. Petri ſchloß ſich den ſchreibt bie „B. B. Z.“: Dieſe Geſellſchaft gehört
verſchiedenen bereits von anderer Seite erhobenen zu denjenigen induſtriellen Unternehmungen, welche
Bedenken durchaus an und verlangte, daß man
von der obligatoriſchen Beſteuerung des Schankge
werbes Abſtand nehme und ſich darauf beſchränke,
Normativbeſtimmungen zu erlaſſen, innerhalb deren
den Communen freie Bewegung geſtattet wäre.
Finanzwiniſter Bitter vertheidigte ſeinen Entwurf

in ziemlich ſchwacher und trivialer Weiſe, der Abg.
Reichensberger (Olpe) erklärte ſich gegen denſelben,
er ſetzte ſich dann auf den Culturkampfgaul und

Empfange des Statthalters v. Manteuffel mit trug vor, daß nur die Aufhebung der Maigeſetze,
nachfolgendem Schreiben abgelehnt: „Die Ein die Wiedereinſetzung der Geiſtlichen in ihre volle
ladung iſt wohl nicht an den Reichstagsabge Gewalt den letztern die Mittel liefern würden, zum
ordneten, ſondern an den Pfarrer gerichtet. Der allgemeinen Wohle den Schnapsteufel aus dem
Pfarrer aber kann leider nicht vergeſſen, daß ihm Volke auszutreiben. Darauf wird die Vorlage an
die Seelſorge einer katholiſchen Bevölkerung von eine Commiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen
nahezu 36 000 Seelen anvertraut iſt, welche ſich Da nun das ganze Haus faſt in Commiſſtonen
in ihren heiligſten Rechten tief verletzt fühlen. (1) gewählt iſt, ſo ſind die Sitzungen auf 8 Tage aus
Meine Pflichten gegen Geſetz und Obrigkeit habe
und werde ich nicht vergeſſen. Jch wurde aber
glauben, Se. Excellenz den Statthalter über unſere
Lage in Mülhauſen zu täuſchen, wenn ich bei
dem Empfange erſcheinen würde.“ Das iſt doppelt
unverſchämt, wenn man bedenkt, daß der Vorge
ſetzte dieſes Kirchenlichts, Biſchof Räß von Straß
burg, mit dem Statthalter auf dem beſten Fuße
lebt.

(60000 Mark für ein Pferd) hat der
Landſtallmeiſter Graf v. Lehndorff bezahlt. Es
iſt dies der Vollbluthengſt „Lollypop“ des Herzogs
von Hamilton. Das ſchöne Thier wird im
Staatsgeſtüt zu Trakehnen ſeinem Berufe obliegen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Dienſtagſitzung.

Nachdem die Vorlage wegen Ausbaues des zweiten
Geleiſes der Moſelbahn an die Budgetcommiſſton
verwieſen worden, tritt das Haus in die Be
xathung des Schankſteuer geſetzes ein. Die
Debatte eröffnet Abg. Zelle (Berlin). Die neue
Steuer, ſo führt Redner aus, wolle den eigenen
Motiven zufolge einmal die Sittlichkeit fördern und
dann den Finanzen der Communen aufhelfen, was
eigentlich praktiſch ſo viel bedeutet, als wenn man
ein Pferd vor und das andere hinter den Wagen
ſpannen wolle, denn die erſte Abſtcht dränge auf
eine Verminderung der Wirthſchaften, die zweite
darauf, dieſelben ſo zahlreich und lucrativ wie
möglich zu machen. Die Schwierigkeit der
Scheidung derjenigen Schankſtätten, die dem über
mäßigen Branntweingenuß Vorſchub leiſten, von
den übrigen ſei ein Grund gegen dieſes Geſetz
überhaupt. Die Hauptlaſt der Steuer falle auf
die wenigen großen und nützlichen Reſtaurants,
ferner werden Hotels und Conditoreien belaſtet.
Die Steuer ſei für die Communen in den jetzigen

geſetzt und findet die nächſte Dienſtag den 25. d.
M. ſtatt.

Nach einer Mittheilung der „Nat. Ztg.“ wird
die Börſenſteuer als Reichsſteuer, nicht
als preußiſche in Vorſchlag gebracht werden.
Der Entwurf des Geſetzes wird bereits im preu
ßiſchen Finanzminiſterium ausgearbeitet und ſoll
binnen Kurzem dem Bundesrath zugehen.

Unter den 71 Petitionen, welche in dem
zweiten Petitionsverzeichniß des Abgeordnetenhauſes
aufgezählt ſind, finden ſich zwei, welche von Ge
richtsſchreibern und Büreaubeamten von Land und
Amtsgerichten herrühren und verlangen, daß den
bei Gerichten angeſtellten Gerichtsſchreibern der
Amtstitel „Oberlandes, Landgerichts-,
richtsSecretär“, den Gerichtsſchreibergehülfen
der Titel „GerichtsAſſiſtent“ beigelegt und die
Gerichtsſchreiber der Land und Amtsgerichte mit
den Secretären der Oberlandesgerichte und denen
anderer Verwaltungen im Range gleichgeſtellt wer
den. Die Petitionen kommen aus Allenſtein und
DTilſit ein Beweis dafür, daß der Oſten unſerer
Monarchie den Titelmangel am drückendſten em
pfindet.

Provinz und Umgegend.
Die Polizei in Weißenfels übt kein Er

barmen mit den Butterfälſchern. Sie läßt jetzt
ſämmtliche Butter, die einen ſchlechten Geſchmack
hat, chemiſch unterſuchen und inhibirt während
deſſen den Verkauf. Verdient Anerkennung und
Nachahmung.

Der „Magdeb. Ztg. wird von hier aus über
die Beleuchtungszuſtände im Sitzungsſaale
des Halliſchen Landgerichts geſchrieben
Die Sonnabendſttzung der Strafkammer des Land
gerichts in Halle (Prozeß gegen Vogel und Dautz) wie in den Rhein und Moſelgegenden, im Allge

Amtsge

durch umſichtige Leitung und ſparſame Verwaltung
vornehmlich in den letzteren Jahren ſehr erfreuliche
Reſultate erzielt haben. Nebenbei iſt die Direction
von dem Grundſatze ausgegangen, daß das Unter
nehmen vor Vertheilung höherer Dividenden durch
Vornahme ſtarker Abſchreibungen auf einen ſoliden
Standpunkt gebracht ſein muß und nachdem in den
Jahren 1873 76 bei 200 690 Mk. verbleibendem
Nettogewinn 1165 420 Mk. Abſchreibungen, im
Jahre 1877 bei 152 457 Mk. verbleibendem Netto
gewinn 611 121 Mk. Abſchreibungen und im Jahre
1878 bei 256 239 Mk. verbleibendem Nettogewinn
602 614 Mk. Abſchreibungen vorgenommen worden

haupt nicht ganz mehr 3 600 000 Mk. berragen,

bedeutenden Abſchreibungen haben zur Folge gehabt,
daß durch die hierdurch verfügbaren Mittel nach
dem Stande vom 31. December 1878 der Reſerve
fonds nicht nur auf die Höhe von 200000 Mk.
gebracht iſt und außerdem ca. 256 000 Mk. Gut
haben bei Banquiers, 262 000 Mk. Wech elporte
feuille c. vorhanden ſind, ſondern auch, daß die
früher aufgenommene 6 Prioritätsanleihe von
600000 Mk. bis auf 195 000 Mk., welche in
dieſem Jahre zurückgezahlt worden ſind, hat getilgt
werden können. Die Erträge des laufenden
Jahres werden, ſoviel ſich jetzt überſehen laßt
mindeſtens diejenigen von 1878 erreichen, für wel

ches Jahr auf das 3800000 Mk. betragende
Aktiencapital 6 Dividende vertheilt wurden.

Eines Stadtverordneten Collegiums, welches
es allen Leuten recht zu machen verſteht, erfreut

ſehen, wohl aber, daß er gerade genug am Bei el

gezupft wird. Nun beſchließt das Stadtverordneten
Collegium: 1) „Es ſoll ein Schlachthaus gebaut

womit den Nichtſchlachthäuslern Genüge gethan iſt,
denn ein drittes Grundſtück iſt nicht vorhanden.
Alſo wird die Sache in Frieden einſchlafen und
beide Parteien werden preiſen die Weisheit der
Väter ihrer guten alten Stadt Halle.

Aus Naumburg wird über die Weinleſe
Folgendes berichtet Die Weinleſe, welche in unſeren

ſchauern, nunmehr überall beendet iſt, hat eben ſo

erinnerte nach Eintritt der Dunkelheit lebhaft an meinen kein erfreuliches Reſultat ergeben. Der

ſind, ſo daß die noch abzuſchreibenden Wert he über

iſt faktiſch ein ſolcher Standpunkt erreicht. Dieſe

n keneofa

ſich unſere Nachbarſtadt Halle. Wie wir letthin
mittheilten, wollen Verſchiedene, denen es nicht an
den Geldbeutel geht, ein Schlachthaus, was in die
Hunderttauſende geht, bauen, aber der Halleſche
Bürger will die Nothwendigkeit davon nicht ein

werden“, womit die Schlachthäusler zufrieden ſind
2) „Wir finden keines der beiden für das Schlacht v
haus in Vorſchlag gebrachten Grundſtücke paſſend

Gauen, größtentheils bei Sturmwind und Regen
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hang war zwar ein zimlich reicher, die naſſe
Uhle Witterung aber in den hohen Sommer undbſtwonaten ließ die Trauben nicht vollſtändig

el Reiſe gelangen. Deshalb hat auch ein großer
Eiſen a wohl der größte Theil der Bergbeſitzer, den

r etwa ihn ubenanhang zum Ausſchnitt verkauft es iſt
verhältnißmäßig wenig gekeltert und da die

r ſeinen h ren dickhülſtg und mehr fleiſchig geblieben, als
v reich geworden waren, auch weniger Moſt ge

vor und nen worden. Indeſſen iſt letzterer keineswegs

hoh. 5ebenſt und en unbrauchbarer Stoff denn der weiße Moſt
von Reen v t je nach der Berglage zwiſchen 55-65 Grad
ing der bin d der rothe noch einige Grad mehr. Den Eimer
führte ih n ſt aus den beſſeren Lagen hat man bis jetzt
t hänſent d t 7 Mark bezahlt.
tsanwalt r t In Magdeburg wurde dieſer Tage ein
barlchen n ſinn wegen Bettelns mit 4 Tagen Haft beſtraft.
e u iſh Sigklagter, ein jüdiſcher ſogenannter Schnorrer,

hülte zwar nur den Glaubensgenoſſen die 10 Ge
mit denen er „handle“, angeboten haben, er

nte aber nicht leugnen, daß er außerdem kleine
und d idgeſchenke angenommen hatte, ſo daß der Handel
wenn it ſe n nur vorgeſchütztes Gewerbe geweſen. Uebrigens

n Angeklagter ein ſehr wohlhabender Mann, der
l n Werlin ein großes Haus hat, und der, dies ein

r in Ha hend, um milde Strafe bat, da ihm durch
Wörhgere Haft Hunderte von Thalern verloren gingen.

der Sachſſta t In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
Geſelſt Munglückte in der Zuckerfabrik OberRöb-

ha haft ngen der Arbeiter Chriſt. Gödicke von dort da
9 u lich daß er durch Ausgleiten in die Rübenwäſche

ieſe Gehen rieth; ſein Tod erfolgte Sonnabend früh 10 Uhr.
Untkerneſnnn e hhſke war in der Mitte der ſechsziger Jahre und
ind ſparſane Mi ein ſleißiger Mann ſehr beliebt.
en Khren ſah „Zur Vorfeier des Todtenfeſtes“ findet am
Nebenbet ſt de Na nnabend Abend in Oſter feld ein 2, Abonne
Lhangen daß l ntsConzert ſtatt. Das Todtenfeſt ſelbſt wird
höherer Die wahrſcheinlich durch Volksbeluſtigungen, Jllu
bungen auf n nation und Ball gefeiert werden.
muß und nan Auch von Oſchersleben aus iſt eine

)0690 M whn ion gegen das Schankſteuergeſetz an das Ab
M. Ah idnetenhäus eingereicht worden.
Mk, verblelbenn
chreibungen und n Localnachrichten.
atblelbenden Mit Merſeburg den 20. November 1879.

gen vorgenonnn n Die hieſige kgl. Regierung, Abtheilung für
ſchreibenden V ihen und Schulweſen, erläßt unterm 10. No-
3600000 M enber folgende Bekanntmachung, betr. Schul
ndpunkt erttih etien am Kirchweihe und Sedantage:
haben zur ſu nch die Verfügung vom 22. Februar 1865 iſt
verfügbaren MAntt 3 beſtimmt worden, daß in der Woche des
cember 1878 de irchweihfeſtes der Tag, an welchem die Kirchweih
Höhe von 2000rdigt gehalten wird, und der folgende Tag als
ca 256000 M hülfrei zuläſſtg ſeien. Vielfach aber iſt die Un
2000 Mi Wiſe etngeriſſen, die ſchulfreie Zeit auf 3 bis 4
d, ſondern auch lage auszudehnen. Jndem wir dies unterſagen

Prioritätant nd obige Verfügung einſchärfen, wollen wir je
95 000 M och geſtatten, den dem kirchlichen Feiertag vorher
worden ſud ſehenden Tag anſtatt des ihm folgenden ſchulfrei

Erträge de n halten, keinesfalls darf die ſchulfreie Zeit auf
ich Ich ha ſehr als 2 Tage ausgedehnt werden. Der Se
1879 ettetſn i mag iſt nur dann ſchulfrei, wenn und wo er
00000 M. An fentlich als Schulfeſt gefeiert wird und die ſchul
ad vetel un r Zeit darf nie über dieſen einen Tag ausge
en Celegun m hnt werden.

machen weiſe Mit Bezugnahme auf die in der heutigen
alle Wie n mitgetheilten Debatten über die Schank-
den dine er im Abgeordnetenhauſe, theilen wir an dieſer

ſahthan, v le mit, daß nach dem Entwurfe der Regierungs
h h be k. Merſeburg mit einem Jahresertrage von
et daun 7218 Mk. taxirt iſt. Davon würden auf die
ndig n Radt Merſeburg immerhin etwa 10000 Mk.n n allen, welche unſere Wirthe und die Geſchäfts
ſt e hen welche Spirituoſen verkaufen (auch Flaſchen
n ſt n geſchäfte) aufzubringen hätten. Die Halliſchen
d e ithe haben auegerechnet, daß die Steuern der
beiden An Vithe der verſchiedenen Claſſen (Geſchäftsumfang),

en r che 18—19 Mk. betrugen, ſich auf 36—564
obern n h ſteigen werden, auf 36 Mk. für den, der jetzt
t ſt e n Mk. bezahlt hat und auf 564 Mk. für den,

d e bis jetzt 50 Mk. bezahlt hat. Danach kann
reiſen an n den Segen, der uns bevorſteht, einigermaßen
fadt Jen e ichnen. Unſer Troſt iſt, daß der Entwurf ent
wird d l er gar nicht oder doch ſtark beſchnitten durch

d el n JNeinleſ t denn das Centrum iſt ihm nicht gewogen
Sturnvn n viele Conſervative auch nicht. Aber es
beendet an auch nicht anders kommen und deshalb

Am Montag Abend fand in der Kaiſerhalle
die vom Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen ein
berufene allgemeine Wählerverſammlung für
die bevorſtehenden Stadtverordneten Erſatzwahlen bei
ſehr geringer Betheiligung (einige 60 Perſonen)
ſtatt. Zum Vorſttzenden wurde Herr Bureauvor-
ſteher Schwengler gewählt, welcher der Ver
ſammlung von dem Beſchluſſe des B.V., ihr die
Wiederwahl der ausſcheidenden Stadtverordneten
und Neuwahl des Herrn Conditor Schönberger
vorzuſchlagen, in Kenntniß ſetzte. Dann präſentirte
ſich als erſter Redner Herr Tiſchlermeiſter Lan ger
und legte ſich dafür ins Zeug, daß die dritte Ab
theilung nur Stadtverordnete aus ihrer Abtheilung
wählen ſolle, er will darüber aber nur von den
anweſenden Wählern der dritten Abtheilung abge
ſtimmt haben. Danach fällt der Antrag. Herr
Handelsgärtner Voigt hält das Prinzip aufrecht,
aus der dritten Abtheilung auch die Candidaten für
dieſelbe zu nehmen. Herr Bauunternehmer Pfeiffer
geißelt die Lauheit der in der Verſammlung nur
ſehr ſchwach vertretenen dritten Abtheilung. Herr
Kaufmann Rabe ſchlug eine Discuſſton über
ſämmtliche Candidaren vor. Dieſer Antrag fiel
trotz kräftiger Unterſtützung namentlich Seitens des
Hrn. Pfeiffer. Es blieb nun nichts andres übrig,
als die Abſtimmung über die Geſammtannahme der
Candidaten, welche, nachdem noch Herr Handels
gärtner Voigt dieſelbe empfohlen, denn auch mit
großer Majorität erfolgte. Vor der Verſammlung
brachte der Vorſitzende zwei an den B. V. einge
gangene Schreiben zur Verleſung, in welchen dem
Wunſche nach Wechſel in den Perſönlichkeiten des
Stadt verordnetencollegiums Ausdruck gegeben und

auch ein Candidat, nämlich Herr Hauptmann a.
D. und Regierungsſecretär Wächter, bezeichnet wird.
Wir wiſſen nicht, ob dieſe Briefe unterzeichnet oder
anonyme waren, im letztern Falle halten wir
es des Bürgervereins nicht für würdig, daß ſich
ſein Vorſtand um ſolche Aeußerungen kümmert und
gar öffentlich mittheilt. Anonyme Zuſchriften ge

einem friſchgeſchlachteten Schweine Trichinen. Ein
Gleiches fand wiederholt in Weißenfels ſtatt.

Anzeigen.
er dieſen Theil übernimm vie Redaction dem Pub ikum gegennber

keine Verantwortung.

Kirchen Nachrichten.
Stadtkirche: Sonnabend den 22. huj., Abends 6 Ahr,

Yorbereitungs- Gottesdienſt zur Feier des Todtenfeſtes.
Im Anſchluß an dieſen Gottesdienſt wird Peichte u. Abend-
mahl gehalten.

Civilſtands-Regiſter der Htadt Werſeburg.
Vom 10. bis 16. November 1879.

Eheſchließungen: der Kaiſerliche PoſtSecretair
Köbke in Colmar i/E., und M. A. Ehwatal hier; der
Klempner Zahn hier, und A. M. L. Thicking in Diep
holz; der ZeitſchriftenExpedient Täger, und J. D. A.
F. Hindemitt; der Schmied Kirchner, und H. Pape.
D. Geboren ein Sohn: dem Hdb. Rammelt; dem
Schloſſer Föckel; dem Maurer Seyfert; dem Kgl. Regier.
Seeret.Aſſiſt. F. Rindfleiſch; dem Uhrmacher Hellwig; ein
unehel. S. eine Tochter dem Cigarrenhändler Hoff
mann dem Maurer Hammer dem Oekonom Wolf; dem
Schneider Dietze; dem Kgl. Regier.Boten Zſchiegner
Zwilligstöchter; eine unehel. T. Geſtorben: der
Werkführer Wirſing, 68 J., Fieber; des Uhrmachers Hell
wig S., St., Schwäche

Bekanntmachung. Den in den 88 16 und 17 des
Statuts für das Bürgerrettungs- Inſtitut enthaltenen
Beſtimmungen gemäß haben wir
Donnerskag den 20. Aovember, Aachmittags 5 Ahr,
zu einer Generalverſammlung beſtimmt.

Die geehrten Mitglieder des Vereins erſuchen wir
ergebenſt, ſich zur angegebenen Zeit im großen Saale
des Rathhauſes recht zahlreich einfinden zu wollen.

Merſeburg, den 17. November 1879.
(gez.) Zichtler, Becker, Hootz, Reichelt, Reinefarth, Schwarz,

Wieſe, Zehender.

Neubau der Kinder Bewahr- Anſtalt
Die Klempner, Schloſſer-, Schmiede-z, Glaſer- und

Tiſchlerarbeiten ſollen im Wege der öffentlichen Sub
miſſion vergeben werden. Anſchlagsextract und Be
dingungen liegen von jetzt ab im Communalbureau zur
Einſicht aus und ſind bezügliche Offerten bis zum 22.
d. M., Mittags 12 Uhr, verſiegelt im genannten
Bureau einzureichen.

Merſeburg, den 15. November 1879.
Die Bau- Deputation des Magistrats.hören unter allen Umſtänden in den Papierkorb.

Von dem Schumann'ſchen Geſang Ein ſchon gebrauchter Kinderſchlitten
verein ſind wir es gewohnt, daß er uns ſtets wird zu kaufen geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

das Beſte vom Beſten bietet. Jn Befolgung dieſes
Grundſatzes wird auch das bevorſtehende Todtenfeſt
durch die Aufführung eines unſerer hervorragend-
ſten Tonwerke eine beſondere Weihe erhalten, durch
Mozarts „Requiem“.
laſſen, außer der Mittheilung der Thatſache noch
eine andere Empfehlung anzuführen, denn wie
der Schumann'ſche Verein ſeine nicht leichte Auf
gabe löſen wird, wiſſen wir ſchon im Voraus,
nämlich meiſterhaft.

Am Freitag den 21. November veranſtaltet
der großherzoglich ſächſiſche Hoftheater Regiſſeur
und Hoſſchauſpieler Herr Jocza Savits im Saale
des Herrn Nürnberger eine Vorleſung von A.
Tennyſon's Enoch Arden. Herrn Savits geht
ein ausgezeichneter Ruf als Vorleſer voraus und
es bürgt wohl ſein Name wie das gewählte Ge
dicht dafür, daß dem Publikum ein hervorragender
Kunſtgenuß bereitet werden wird.

Das auf Freitag angeſetzte Gaſtſpiel der
Leipziger Oper in Halle findet nicht ſtatt.

Seit geſtern Morgen iſt der Gotthardtsteich
mit einer Eisdecke überzogen.

EEingeſandt.) Wie uns von glaubwürdiger
Seite mitgetheilt wird, iſt hierſelbſt, um einem tief
gefühlten Bedürfniß abzuhelfen, die Gründung eines
neuen Vereins im Werke. Der Verein ſoll unter
dem Namen Caſino Nr. 3 ins Leben gerufen wer
den. Für den Directorpoſten iſt eine Perſönlichkeit
in Ausſicht genommen, welche mit Vereinsange-
legenheiten ſehr vertraut iſt und ſchon günſtige Er
folge auf dieſem Gebiete aufzuweiſen hat. Da die
Mitgliederzahl nur eine beſchränkte ſein ſoll, ſo be
eile man ſich dem Verein beizutreten. Erwünſcht
ſind tanzfähige Töchter, heirathsluſtige Söhne. Nür
Qualität II. groß A iſt aufnahmefähig.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
F Jn Frankleben wurde am Montag ein

Knecht der Zuckerfabrik Körbisdorf von ſeinem
eignen Geſchirr überfahren. Die Räder des
ſchwerbeladenen Wagens gingen dem Unglücklichen
über den Kopf, ſo daß der Tod ſofort eintrat.

e len wir uns noch zu früh freuen.
Reſull

H Fleiſchbeſchauer Dietze in Mücheln fand in

Wir können es wohl unter

Eine kleine Wohnung iſt an ruhige Leute u ver
miethen Amtshäuser Nr. 1.

Zwei Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen
Neumarkt Nr. 9.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt zu vermiethen
und ſofort zu beziehen. F. Rödel, Halleſche Straße

Togis- Nermiekhung
Zwei möblirte Wohnungen ſind an einzelne Herren

zu vermiethen Markt Nr. 30.
Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen und Neu

jahr zu beziehen.
Ferdinand Rödel, Halleſche Straße

(Fin Logis von 2 Stuben, 3 Kammern, Küche undS Zubehör iſt ſogleich oder Neujahr zu ſbezreyen

Guſtav Peuſchel, Saalſtraße Nr. 4.
Sophas von 12 Thlr. an, Sophagestelle

von 4 Thlr. an, Bettstellen mit Matratze
von I2 Thlr. an, Lehnstühle von 14 Thlr.
an bei Otto Bernhardt,

Markt 26.

Ferm. Strassburger,
Juwelier, Gold u. Silberarbeiter,

Gotthardtsſtraße Nr. 7.
Empfehle einem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgegend mein Lager von Gold, Silber und
Alfenidwanren und bitte bei Bedarf mich gütigſt

Beſtellungen und Reparaturen fertiſchnell bei billigſter Preisſtellung. e
Für altes Gold und Silber zahle die höchſten

Preiſe.

Thüringer Salzbutter in feinſchmeckender

Waare, ePflaumenmus, ſtark eingek., vorzügl. Qualit.,
eingeſottene Preiſelsbeeren,
Hülſenfrüchte, als Erbſen, Linſen u. Bohnen

in weichkochender Waare

bei Garstav Ibe.
Brillen und Klemmer,
Thermometer, Barometer, Reißzeuge c. in grAuswahl bei Wege e

F. Dehler, Optikus, Burgſtraße 9.



Von heute ab ſteht wieder
ein Transport hochtragender
und neumilchender Kühe mit

den Kälbern von dem vorzüg-
lichen Dessau Wiilchwieh
bei mir zum Verkauf.

J. Nürnberger, Viehhändler.
Wir beehren uns den Herren Gartenbeſitzern Merſe

burgs mitzutheilen, daß Herr Handelsgärtner G Richter
in der Lage iſt, Gehölze unſerer Baumſchulen zu den
Zöſchener Originalpreiſen unſeres Detailcatalogs zu ver
kaufen und empfehlen wir denſelben Jedermann als einen
ſehr gewandten und tüchtigen Landſchaftsgärtner.

Nittergut ZJöſchen ei Merſebur

e e e Je SpielwerkeI 4 200 Stücke ſpielend; mit oder ohne Expreſſion,
Mandoline, Trommel, Glocken, Caſtagnetten, Him-

melsſtimmen, Harfenſpiel e.
eSpielsoſen

h 2 16 Stücke ſpielend ferner Neceſſaires Cigarren
I ſtänder, Schweizerhäuschen, Photographiealbums

Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer
Blumenvaſen, Cigarren-Etuis, Tabaksdoſen, Ar

Flaſchen, Biergläſer, Portemonnaies
alles mit Muſik. Stets das Neueſte

und Vorzuüglichſte empfiehlt
J. H. Heller, Bern.

e Nur directer Bezug garantirt Echtheit;
fremdes Fabrikat iſt jedes Werk, das nicht meinen
Namen trägt. Fabrik im eigenen Hauſe. h
I agouval aque uejlijsr on agny g. vbunj tage

an auivagh 5)v Nach s asqiusg o urdg uszas ch
jed uag ugelnygy ueg aszun usmugag souva
I 00008 uag abviſeg

Adress- U. Visitenkarten,
ſowie alle Druckarbeiten fertigt elegant und billigſt

F. Karius, Saalſtr. 10.
Kieler Sprotten,
geräucherte Cachs-Heringe,
Stralſunder Wratheringe,
mar. Heringe,
ſaure Gurken.
Bfeſfer-Gurken,
Schweizer Käſe,
echten Timburger Käſe
und Harzkäſe

Guſtav Elbe.
Korbſchlikken!

zum Schſeben und Ziehen, ſind zu billigen Preiſen vor
räthig bei

Huſtay Hellwig, Korbmachermſtr.,
Breiteſtraße Nr. 21.

Achkung!
Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen, Quit

tungen, Ceſſionen, Kauf, Tauſch, Pacht und Mieths
verträge, Teſtamente, Nachlaßinventarien und andere
ſchriftliche Arbeiten angefertigt.

Ebenſo vermittle ich Käufe, Verkäufe und Geldgeſchäfte,
Vergleiche und Nachlaßregulirungen, halte auf Wunſch
ier und außerhalb Auctionen ab, und ertheile gern

jede Auskunft in Juſtiz- und anderen Sachen
Indem ich noch bemerke, daß jedes beliebige Kapital

auf gute Hypotheken von mir jeder Zeit bezogen werden
kann, füge ich ganz beſonders hinzu, daß ich bereit
bin, Partheien vor den Amtsgerichten, ſowohl als
Beiſtand, wie auch als Bevollmächtigter zu vertreten.

Für die Vertretung vor den Amtsgerichten werde ich
nur von den Sätzen der Rechtsanwaltsgebühren
liquidiren.

Mein Büreau iſt täglich, auch an
Sonn und Feſttagen von S Uhr
Morgens bis 6 Uhr Abends geöfſfnet.

Merſeburg, Breiteſtraße 13.

R. IActuar a. D. und gerichtlicher Taxator.

See hFreitag früh friſche Sendung bei

E. Wolf.
HOrksverein der Maſchinenbauer

und Wetallarbeiter.

empfiehlt
i

Kaiſer-Mänkel für Knaben
ſowie auch Paletots für Mädchen und Knaben in groß
Auswahl, Reiſe, Schlaf- und Pferdedecken, wolle
Hemden und Hemdenſlanelle, Filzröcke, große un
kleine, ſowie auch Filze zum Selbſtanfertigen empfiehlt de

Tuchhandlung von G. e.0

Meallescehhe on
Der Verkauf von Honigkuchen c. aus der Fabrik von Franz wie im Vo

Breiteſtraße 22, am Roßmarkt in Merſeburg vom J. Dezember an zu denſelben Preiſen als in Hall
Für Wie erverkäufer und Abnehmer größerer Poſten hat ſchon von jetzt ab unter Gewährung hoch

Rabatts der Verkauf en gros begonnen.

rjädenftagr

vVreisgekronfe Seilmethode,
von den erſten und bedeutendſten Männern der med. Wiſſenſchaften unterſucht, geprüft und als die beſte
jetzt beſtehende Heilmethode anerkannt und empfohlen, deshalb durch dieſelbe noch

Hoffnung und Rettung
für Jeden. 1000 von Leidenden erhielten durch meine Heilmethode die längſt verlorene Geſundheit wieder Je Wkalbal
ſegnen dieſelbe, da ſie nach jahrelangem Medieiniren bereits jede Hoffnung aufgegeben, zu meinem Hgem Betr

verfahren noch Zuflucht nahmen und Rettung fanden. eBeſonders ſicher und dauernd, ohne Berufsſtörung, heile trockene und naſſe Flechten, Wun ne
jeder Art ee, Ausfluß, Pollutivnen, Schwächezuſtände, (Folgen der Onanie), Rheumatismus, Kopf iwerkſamet
Bandwurm in 2 Stunden (die ſicherſte und mildeſte Kur), Bruſt und entene jeder Art. ſt viele G e

Bei Nichterfolg zahle Honorar zurüc wen nachMeine Brochüre, Heilmethode, welche in klarer, verſtändiger Sprache mein Heilberfahren ſthau
läutert, erhält Jeder auf Wunſch gegen Einſendung einer 10Pfg.Briefmarke zugeſandt. n

M IIew- Hannover, Cellerſtr. 147, I. Etage wen
S Zu ſprechen in Merſeburg am Sonntag den 23. November im Hotel zum half n

Mond von Morgens 9 bis Nachmittags 5 Uhn und weiter jeden Monat. D. 2900) nd Lokal

S a i h5 mittl. Größe I ne BaEin Kanonenoſen ſh. e hen nanverkaufen. Näheres in der Exped. d. Tagesordnung v nertſamkeit
Mittheilungen 2) Mitteldeutſche Bundesſacheſ n EiſenaGewer bever en. Antr, Stellung des Vereins zum Bunde betr. 9) n gegen

Sonnabend den 22. d. M., Abends 8 Ahr, ſhaftaabende Kaſſenangelegenth., 5) einen ſten ſoßh
Werke; 6) Wahl einer StatutenReviſ.Commiſſion
4 Mitgliedern 7) Antr. auf Beſchaff. verſch. Gegner 1877
zu praktiſchen Uebungeſt.; 8) event. Ermäßig. der ſerbindung

Die Herren Mitglieder werden um pünktli n Er

im Rathskeller.
Tagesordnung Ueber Phosphate.

Bericht der Handelskammer.

Verſchiedenes. SDer Vorſtand. und vollzähliges Erſcheinen rin n S

e j WitkoftenMusikaufführung ndes ſnledrigenFreitag den 21. November 1879
im Saale des Herrn Nürnberger

Vorleſung des Herrn Hoftheaker-Regiſſeurs
Hofſchauſpielers aus Weimar Jocza Savi

her usfüh

große Schn

nd nach
Geſang Vereins

Sonntag d. 23. Novbr. Nachmitt. 5 Uhr,
im erleuchteten Dome. Enoch Krden von A. Tennyſon n

Arie Ich weiss, dass mein Erlöser Iebt v. Händel. Anfang 7 Uhr. iſt
2) Missa pro defunctis. Für Solo, Chor u. Or Billets ſind zu haben bei Herrn A. Wicſe. n liegen. a

Hſſter v. Mozart. merirter Platz 1 Mk., 2. Platz und Schülerbillets 50 t Meer
Eintrittskarten für Nichtmitglieder à 1 Mark bei gaſſenpreis: Nummerirter Platz 1 Mk. 50 n in

Herren Wieſe und Rabe. 2. Platz und Schülerbillets 75 Pf. t. Di
Hauptprobe Freitag 7 Uhr im Dom. eGasthof2. Ritterst. CeonStadtverordneten Wahlverſammlung hin W

der III. Abtheilung Freitag den 21. d. M. m nen
Die Bürger der dritten Abtheilung werden freund

lichſt erſucht, Sonnabend den 22. d. M., Abends
vihts GefäSchlachte fe t. ehe

wozu ergebenſt einladetpräciſe 8 Uhr, im Thüringer Hofe zu erſcheinen. I ſpergepäckTagesordnung: Beſprechung über die bevor 2 eſtehenden Wahlen. el ſchloö en. d Der
Um recht zahlreiches Erſcheinen aus allen Stadt weer langetheilen wird ganz ergebenſt erſucht. Heute Donnerstag Schlachtefeſt. De Oh

einhard eS hie ſiStadtverordnetenwahl. e n en eiten v gehe
äckerei tshäuser Nr. I. m.In der heutigen Verſammlung von Wahlberechtigten n Nugeraller drei Abtheilungen iſt mit Majorität vbeſchloſſen, e Aufwartung wird geſucht Gotthardteſt R

die Ende d. J. ausſcheidenden Stadtverordneten ſämmtlich r S ſche Verlei de durgwieder und an Stelle des verſtorbenen Stadtverordneten Ich warne hierdurch Jedermann, falſch Ler I r
Herrn Kaufmann Seidel den Conditor Herrn Schön dungen über mich in der Vogelſchen n e iſt ſ

e sberger zu wählen ſprechen, widrigenfalls ich diejenigen vor ſett keitWir e e er Mitbürger, an laſſe. Frau Marie hoben n
en in nächſter Woche ſtattfindenden Stadtverordneten V in Halle ineErſatzwahlen ſich recht zahlreich zu betheiligen und ihre re e b in
n e Preiſe mit Ausſchluß der Courtagee elne Weizen 1000 Kilo 201. 208 Mt. bez, mittlerenfür die Herren e e 221 Mk. bez. feinere 228 231 Mt. bez. u Ge r Roggen 1600 Kilo, 182 188 Mt. v un n dein der II. Ahcheiia Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 165 175 Mk n de
e in der I. Abtheilung 180 185 Mt. feinere und Chevsliergerſte 195für die Herren: Jabrikant Gieſecke, Mk, feinſte bis 221 Mt. bez. n ahnt

t Gerſkenmalg 90 Kilo 14 9015,25 N. be ſeſ 90hOberbuchhalter Steffenhagen; Hafer 1000 Kilo, fremder 145 148 Mk. bez, hie u9

e in der III. Abtheilung 150 153 Mk. be n efür die Herren Rechtsanwalt Wölfel, Kümmel 50 Kilo o Mk. bez. h
Generale CommiſſionsSecretair Mohr, Rübol 50 Kilo, 29 30 Mk bez
VorſchußVereinsdirector Fichtler. Futtermehl 80 Kilo, 7 75 8 Mk. bez h Mn,ſchaale 4

Verſammlung Sonntag Abends 8 Uhr Merſeburg, den 17. November 1879 ue c e Kleie R 5,50 k. bez., Weizen tenin Mebler's Restauration. Der Aürgerverein für ſtädtiſche Jntkereſſen. et e en e b re n
Verantwortſiche Redgctenr? Max Lener in Merſehnr. Druck und Verlag von Th. Rohe n Merſebueg an

h tfabrdi i




	Merseburger Korrespondent
	1879
	Monat
	Tag
	No. 183.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






